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Das Schiff' der Wttste.
Von
Ign. (Joldzilier.
Ueber die Schiffahrt bei den alten Arabern besitzen wir eine 
ausführliche Abhandlung von S. Frankel (Die a r a m ä i s c h e n  
F r e m d w ö r t e r  im A r a b i s c h e n  p. 209— 232). Nach den auf 
philologischer Basis gewonnenen Ergebnissen derselben kann es 
nicht bezweifelt werden, dass die a l t e n  Araber mit der Schiffahrt 
wohl vertraut waren. Rühmt ja ‘Amr  b. K u l t h ü m  in seiner 
Mu'allaka v. 102 von den Banü Taglib, dass sie „das Festland 
überfluthen, so dass es ihnen zu eng ward, und den R ü c k e n  
des Me e r e s  mi t  S c h i f f e n  e r f ü l l e n “.
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Allerdings scheint man in s p ä t e r e r  Zeit dies Moment des 
arabischen Alterthums verkannt zu haben *); es gelangt eine 
gewisse Scheu vor dem Meere2) zur Geltung, welche sich in 
einer Reihe von Ueberlieferungssätzen in theologischer3) , sowie
1) Nach der Ansicht der Philologen war Bakra, Mutter des Jazid b, al-
Hakam, j j t  A g ä n i  X I p. I .., 3 v. u.
2) Vgl. A g ä n i  XV III p. v . ,  11.
3) ‘Omar I soll die Sehiffalirt verboten haben (vgl. Kroytag, E i n 1 e i t. 
in  das S t u d iu m  d e r  a ra b . S p r a c h e  p .278); die betreffenden Hadith-stellen 
sind zu finden bei A l - K a s t a l lä n i  zu Al-Buchitri, B u jü ‘ nr. 10 (IV  p. H) 
und Al-Zurkäni, S arh  a 1 • M uw  a 11 a ’ II p. . Das Verbot soll nur gegen 
die auf weltliche Zwecke ausgehende Schiffahrt gerichtet sein. Vgl. S u n a n
A b i  D ä w ü d  I p. Pfv bi
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Der Im am von Maskat musste in früheren Zeiten bei seinem Regierungsantritte
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in einer Menge von Sprichwörtern in volksthümlicher Weise *) 
ausspricbt.
In der alten Poesie werden, wie aus den bei Guidi2) und 
namentlich bei Frankel a. a. 0. zusammengestellten Beispielen er­
sichtlich ist, das Meer und die verschiedenen Momente der Schiffahrt 
überaus häufig und vielseitig zu Vergleichungen benutzt3). Der 
grössern Vollständigkeit wegen mögen zu jenen Stellen hier noch 
einige hinzugefügt werden. Hudej l .  nr. 238 (bietet Beispiele für 
mehrere Termini) Kejs. b. al-Haddädijja, Ag ä n i  XIII p. 1, 3. Mu-
f a d d a l i j j ä t  35: 13 (̂ \J| KÄ-JLwdl Z u h e j r  19:15
(ed. Landberg, Pr i me ur s  ar. p. tvt* v. 5). Besonders gerne ver­
gleicht man den Lauf des Kameels mit den Bewegungen des Schiffes; 
es schwimmt wie Schiffe auf den Fluthen schwimmen:
j.jLvCjJ! 4) , auf die ganze reisende Karawane
O }
(^ • h ) wird das Bild schwimmender Schiffe angewendet3) ; zuweilen 
dienen die an das Kameel befestigten Hawädig als Anknüpfung für 
solche Vergleichungenr’) ; Tamim b. Mukbil specialisirt dieselbe, 
indem er die „Schiffe an der Küste von Uwäl“ zur Vergleichung 
herbeizieht7).
Solcher Betrachtungsweise verdankt das Kameel jene auch in 
andere morgenländische s) , sowie auch in unsere europäischen Lite­
raturen eingedrungene Benennung, welche wir an die Spitze dieser 
Zeilen gesetzt haben. Gleichwie Homer die Schiffe „Rosse  des 
M e e r e s “ (ceXög in n oi , Od. 4 : 70 8 )  nennt, sagt der arabische
Proben seiner theologischen Gelehrsamkeit liefern und das Gelübde ablegen, 
d a ss  er n ie  zu S c h i f f  g e h e n  w e r d e . W ellsted, R e is e n  in  A r a b ie n  
übers, von Rödiger I, p. 10. 264.
1) Eine sehr interessante Sammlung solcher Sprichwörter, die der Scheu 
des Binnenländers vor dem Meero (vgl. Nöldeke in Or. u n d  O cc . I p. 692) 
entsprechen, findet man bei Burton, T h e  la n d  o f  M id ia n  I p. 199.
2) Die Stolle ist bei Frankel a. a. O. angeführt.
3) Eine Reihe auf Schiffahrt bezüglicher Gedichte findet man auch in 
der C h iz& n a t a l-a d a b  I p. a ! .
4) H u d b a  b. C h a sra m  bei Al-Tebrizi Ham. p. 15.
5) A l -N i lb ig a  Append. 12: 1.
6) Tarafa, M u 'a l la k a  v. 3.
7) Bei J a k ö t  I p. H ö ,  7.
8) Vgl. Voyages du C h e v a l ie r  C h a rd in  en P e r s e  ed. L. Langles 
III p. 376. VIII p. 137.
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Dichter vom Kameel, es sei „das Schilf des Festlandes“ a_.v*
*), oder mit einem synonymen Ausdrucke: Ow_!_A_il » ) 2)-
Diese Benennung scheint von der Anschauung mit beeinflusst zu 
sein, dass das Kameel in der glühenden Sandwüste inmitten des
■ M und welche den Anblick scheinbarer W a s s e r f l ä c h e n* V '
bieten, hindurchzieht. Diese Voraussetzung ergiebt sich besonders 
aus I m r u ’ - u l - K e j s  20:4 ,  wo die „im ä l “ dahinziehenden Kara­
wanenzüge mit „verpichten Schiffen“ verglichen werden
iXsju».....................¿St ij.). Bei einem späteren Dichter3),
dem wohl dabei die Worte des heidnischen Dichterfürsten vor­
schwebten, werden die Kameele ausdrücklich als: ^  ll-A ^ be­
zeichnet. — Die Theologen haben es nicht unterlassen, die Be­
nennung des Kameels als „Schiff des Festlandes“ auf koranexege­
tischem Wege zu erweisen. „Auf ihnen und auf den Schiffen werdet
ihr getragen“ heisst es im Koran (23 : 22) ¿1%
QjLiwJt ^  Lgi.* .
Auch im Volksaberglauben kömmt dieser Gesichtspunkt zur Geltung. 
In der Traumdeutung bedeuten Kameele S c h i f f e 8).
Budapest.
1) Landberg, P r o v e r b e s  et d ic t o n s  du p e u p le  a ra b e  I p. 205, vgl.
w
D iw a n  d es  L e b id  od. Al-Chälidi p. 7 v. 1 g J i
2) C h iz ä n . a l -a d a b  IV p. 111 (Dü-l-rumma) vgl. ib id .  II p. öP .
3) Abft-l-‘Alä’ a l-M a ‘ a r r i ,  S a k t a l - z a n d  II p. f ♦, v. 1. Das Schol.
dazu: j S i  vM q JLä** ,̂ .Liäj
JI pUI \ x - w - J  .
4) A l -D a m ir i  (s. v. Jwjf) I p. U ; vgl. L a n d b e r g  I .e . und Z D M G .
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VII p. 544.
5) Ib id . (s. v. I p. Cor 5 ^  UJj j
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